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INSERAT

Es sieht nicht gut
aus für Detective
Nick Belsey: Schul-
den, zwei Exfrauen,
kein Dach über dem
Kopf und ein Diszipli-
narverfahren am
Hals. Da landet ein
Fall auf seinem

Schreibtisch: Ein russischer Oligarch aus
dem reichsten Stadtteil Londons ist spur-
los verschwunden. Belsey beginnt, auf
eigene Faust zu ermitteln, denn in ihm
reift ein Plan, die Identität des Vermiss-
ten könnte ihm dabei helfen, sich heim-
lich abzusetzen und ein neues Leben an-
zufangen. Ein raffinierter und wendungs-
reicher Thriller mit einem erfrischend an-
deren Detective, der selber ständig hart
an der Grenze zur Illegalität ermittelt, in
der Hoffnung, damit seine eigene Haut
zu retten. EIN TIPP DER GEMEINDE-

UND SCHULBIBLIOTHEK UITIKON

Seit über 15 Jahren
ist Kurt Lauber
Bergretter und Hüt-
tenwart der Hörnli-
hütte am Fuss des
Matterhorns. Ist das
Wetter gut, kann er
unerfahrene Touris-
ten per Helikopter

retten. Bei schlechter Witterung oder
Dunkelheit erlaubt das Gelände nur eine
Rettung zu Fuss. Ein herausforderungs-
reiches und abenteuerliches Leben!

EIN TIPP AUS DER

BIBLIOTHEK UNTERENGSTRINGEN

Bibliotheken-Tipp

Nach einer mehr-
jährigen Pause ha-
ben Roxette im
Jahre 2009 ihre
zweite Karriere ge-
startet. Im März
2012 ist nun das
neuste Album «Tra-
velling» auf den

Markt gekommen. Die Songs, welche
fast durchwegs von Per Gessle (Gitar-
rist und Sänger) geschrieben wurden,
haben eingängige Melodien. Sie sind
rockig mit sattem Gitarren-Sound oder
aber kraftvolle Balladen. 

EMPFOHLEN VON DER

BIBLIOTHEK OBERENGSTRINGEN

1645 wird Johann
Rudolf Wettstein
zum Bürgermeister
der Stadt Basel ge-
wählt. In Nordeuropa
tobt der Dreissigjähri-
ge Krieg, die Schwei-
zerische Eidgenos-
senschaft ist Teil des

Heiligen Römischen Reiches Deutscher
Nationen. Mary Lavater-Slomann schildert
in «Der Schweizerkönig» auf lebendige
Weise, wie Wettstein den Weg nach
Münster auf sich nimmt, um, von Gicht
geplagt und von seinen Gegnern verspot-
tet, an den Verhandlungen zum Westfäli-
schen Frieden teilzunehmen. Seine zent-
ralen Anliegen haben auch über 350 Jah-
re nach den historischen Ereignissen
nichts von ihrer Aktualität verloren: Wie
definiert sich die Schweiz nach aussen?
Wie können Neutralität und Unabhängig-
keit gewahrt werden? EIN LESETIPP

DER BIBLIOTHEK GEROLDSWIL

Oliver Harris:
London Killing

Roxette: Travelling (CD)
Kurt Lauber: Der Wächter
des Matterhorns

Marie Lavater Slomann:
Der Schweizerkönig

Pascal Müller ging aufs Ganze: Wäh-
rend allen Stücken hüpfte und
stampfte der Dirigent der Harmonie
Urdorf wild gestikulierend auf dem
Podest. In seiner Mimik spiegelte
sich mit einer gehörigen Portion Tra-
gik eine ganze Bandbreite an Ge-
fühlslagen: hundertprozentige Kon-
zentration, träumerische Sanftmut
und teilweise sogar einen Anflug von
Aggression.

Mit der emotionalen Dirigierwei-
se, in der Müller den Dirigentenstock
durch die Luft wirbelte, hätte man
sich nicht gewundert, wenn er dem
Klarinettisten in der ersten Reihe ein
Auge ausgestochen hätte. «Natürlich
bin ich mit Herzblut dabei. Nur wenn

wir Musiker an die Bilder und Emoti-
onen des Stückes glauben, springt
der Funke der Begeisterung zum Pub-
likum über», erklärte Müller. Er ver-
suche, mit jeder Melodie Kontraste
und Charakteren eines Stückes her-
auszuarbeiten. Dabei falle es ihm sel-
ber nicht schwer, von einer leichten,
beschwingten Stimmung in eine me-
lancholische oder gar aufreibende
Gefühlslage zu wechseln.

Mit den Musikern durchlief auch
das Publikum ein Wechselbad der

Gefühle. Mal luden rauchige Wald-
hornklänge zum Zurücklehnen ein,
mal setzten sich die Zuhörer bei
schnellen Trompeten- und Querflö-
tenläufen kerzengerade auf die
Stuhlkanten. Schliesslich lief es ei-
nem ob den gefühlvollen Oboensoli
kalt den Rücken hinunter.

Keine steife Klassik

Obwohl Müller erst vor zwei Jah-
ren zur Harmonie gefunden hatte,
blühte er auf dem Dirigierpodest
sichtlich auf. Während sein Vorgän-
ger den Fokus eher auf Unterhal-
tungsmusik gelegt habe, wolle er
auch klassische Literatur einüben,
betonte Müller. Dass damit nicht die
schwere Kost von steifer Klassik ge-
meint war, bewies die Harmonie an
ihrem Sommernachtskonzert.

Die 40-köpfige Formation zeigte in
einem anspruchsvollen Wettbewerb-
stück, was sie kann. Die Interpretati-
on von klassischer Musik habe dabei
durchaus ihre Tücken: «Die Instru-
mentierung ist sehr fein. So hört
man Einzelstimmen gut heraus», sag-
te Urs Dannenmann, Präsident des
Musikvereins.

Die Musiker und der Dirigent wa-
ren mit dem Auftritt sehr zufrieden,
obwohl die Intonation, laut Müller, an
dem heissen Sommertag durch die
hohe Luftfeuchtigkeit etwas gelitten
habe. Dem Laienohr war das kaum
aufgefallen – viele der rund 150 Zuhö-
rer waren begeistert. Bei einem Be-
cher Weisswein und Salznüsschen
wurde nach dem Konzert über «eine
weitere musikalische Höchstleistung
der Harmonie» gefachsimpelt.

VON GIOIA LENGGENHAGER

Urdorf Sommernachtskonzert bietet Tragik, Träumerisches und Trompeten

Harmonie mit viel Gefühl

«Nur wenn wir Musiker
an die Emotionen des
Stückes glauben,
springt der Funke über.»
Pascal Müller, Dirigent

Die 40-köpfige Formation überzeugte die grosse Zuhörerschaft. GIL


